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Cin Neujahrswunsch des Kaisers.
An das deutsche Heer und die deutsche Marine!

Lin Jahr schwerer, bedeutungsvoller Kämpfe ist zu Lnde
g^gÜNgM!.

Gewaltige Schlachten, die vom Frühjahr bis zum Herbst
auf belgischer und französischer Erde lobten , fluid zugunsten
Eurer ruhmreichen Waffen entschieden. Im Osten brachte
der Angriffsgeist unseres Heeres durch wuchtige Schläge
große Erfolge . Jetzt ruhen dort die Waffen . Glänzend«
Siege vernichteten in wenigen Tagen jahrelange Angriffs¬
rüstungen der Italiener.

Im Zusammenwirken mit der Armee hat Meine Flotte
aufs neue bei kühnen Unternehmungen ihre Tatkraft bewie¬
sen. Unbeirrt leisten die Unterseeboote ihre schwer«, wir¬
kungsvolle Arbeit.

Voll Stolz unlbi Bewunderung blicken wir auf dre helden¬
mütige Schar unserer Schutztruppe.

So hat dos deutsche Volk in Waffen überall , zu Land«
und zu Wasser , Gewaltiges errungen.

Aber noch hoffen unsere Feinde , mit Hilfe neuer Bun¬
desgenossen Euch zu schlagen' und dann für immer Deutsch¬
lands in harter Arbeit erkämpfte Wellstellung zu zertrüm¬
mern . Es wird ihnen nicht gelingen ! Im Vertrauen auf
unsere gerechte Sache und unsere Krift sehen, wir mit fester
Zuversicht und stählernem Willen a«s das Jahr 1918.

Darum vorwärts mit Gott zu neuen Taten unjdi-zu neuen
Siegen!

Großes Hauptquartier , den 31. Dezember 1917.
gez. Wilhelm I. R.

Hindenburg und Holtzendorff.
Berlin , 31. Dez. (W . B .) Anläßlich -des Jahreswschesels

hat zwischen dem Chef des Eeneralslabs des Feldheeres
und dem Chef des Adnmalftabes der Marine der nach¬
stehend» Telegrammwschfel stattgefunden.

An Admiral v. Holtzendorff. Admirafftab , Berlin.
Zum Jahreswechsel sende ich Ew . Eizellenz und der

kaiserlichen Marine die herzlichsten-Glückwünsche. Der ge¬
meinsame Waffongang gegen Oesel und Dagö hat das
Band zwischen der Marine und dem Heer noch fester ge¬
knüpft. Die Wirkungen unseres U-Bootkrieges brachten unse¬
rer Westftont eine wesentliche Entlastung , too werden wir
Hand in Hanld im kommenden Jahre -mit Gottes Hilfe die
siegreiche Entscheidung erkämpfen. >

gez. v. Hindenburg , Generalfeldmarfchall.
0

An Generalfeldmarschall v. Hindenburg,
Gr . Hauptquartier.

Ew . Erzellenz danke ich für die an mich gerichteten, der
Marine gewidmeten Worte und Wünsche zum Jahreswechsel
von Herzen . Es wird uns ein weiterer Ansporn sein zur An¬
spannung aller Kräfte zu wissen, daß der U-Bootkrieg den
unvergleichlichen Kämpfern der hart bestürmten Westfront
eine wesentliche Entlastung gebracht hat . Möge das neue
Jahr dem deutschen Volke die Früchte der herrlichen Siege
seines tapferen Heeres zur Reffe bringen.

gez. v. Holtzendorff.

Die friedensverDandlungen.
Die Haltung der Westmächte.

Amsterdam, 31. Dez. (W . 23.) Reuter meldet : Der
Londoner Korrefponident des „Manchester Guardian " er¬
klärt : Die britische Regierung betrachtet die von Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn gestellten Friedensdedingungen
als einen ernsten Schritt von Seiten der Mittelmächte und
hat die feste Absicht, eine ernste wohlüberlegte Antwort zu
geben, sobald die Bedingungen offiziell überreicht sind. Lloyd
George hat bereits selbst seine Reise nach Frankreich festge¬
setzt, um mit Clemenceau darüber zu verhandeln.

Lloyd George.
Haag , 1. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Ein Reuter

telegramm meldet , der Umgebung Lloyd Georges fei nichts
davon bekannt , daß dieser die Absicht habe , nach Frankreich
zu gehen , um mit Clemenceau über die deutsch-österreichischen
Friedensbedingungen zu konferieren.

Paris . 1. Jan . (W . 23.) Meldung der Agence Havas.
Donar Law und Chamberlain sind gestern abend hier ein¬
getroffen.

Die Haltung Amerikas.
Amsterdam , 31 . Dez . (W . B .) Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet die „Times " aus Washington , Staatssekretär
Lanfing teilte auf einer Journalistenkonferenz mit . er habe
über die Erklärung Ezernins in Brsst -Litowsk nichts zu sa¬
gen. Amüich werde von ihr wahrscheinlich keine Notiz ge¬
nommen werden.

Haag . 1. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) „Daily Tele¬
graph " berichtet aus New York : Aus den letzten Washing¬
toner Telegrammen ergibt sich, -daß die Zentralmächte ein
offizielles Frichjensanerbieten auf der allgemeinen Gmnd-
läge : ohne Annexionen und ohne Kriegsentschädigung
machen. Die Vereinigten Staaten und die Miierten wer¬
den eine Antwort wuffetzen müssen, die die Deutschen des
moralischen Vorteils beraubt , ben sie ohne Zweifel für den
Fall gewinnen können , daß ein derartiges Anerbieten mit
Stillschweigen ' behandelt wird . Die Regierung hat zwar
wenig Vertrauen in die verschiedenen Friedensbestrebungen,
die jetzt durch Vermittlung der Bolschewiki von Deutschland
ausgehen , Wilson und seine 23ervter aber prüfen sie auf
das allergenaueste . Falls «p klar mmissenes Anerbieten ge¬
macht werden foltte , so ist man der Ansicht, daß eine Ant¬
wort aufgesetzt werden müsse, die nochmals die Lage der
AllUerten in allen Einzelheiten barlegt . Es verlautet , Wil-
fon halte seinen Beschluß aufrecht, nicht an ben Fried ens-
unkerhandlungen teilzunehmen , so lang « man nicht annehmen
könne, bah Deutschland bereit sei. von feinen militaristischen
Zielen abzulassen. Wenn die vorläufigen deutschen Frie¬
densvorschläge bezüglich bieses Punktes eine greifbare Dev
sicherung enthalten , so wirb die amerikanische Regierung eine
der ersten sein, die auf das Zustandekommen der Friedens-
konferenz hrnwirkcn wird.

Washington ausgeübten Druckes . Da die zwischen Co¬
lumbia , Brasllien , Peru und dem Großen Ozean gelegene
Republik bei einer Flächenausdehnung von über 307 000
Quadratkilometer ohne die Indianer knapp 1,3 Millionen
Bewohner zählt , ihr Heer sich auf 8500 , ihre Kriegsflotte
auf drei Dampfer beschränkt, so fällt ihr Eintritt in den
Krieg , gerade so wie der ihrer Schwesterrepubliken mili¬
tärisch nicht ins Gewicht . Wilson jagt diese Stoaien nur zur
Förderung seiner auf die wirtschaftliche Vernichtung Deutsch-
londs abzielenden Pläne in den Krieg . ___ _ _

Gesteigerte Artweriekämpse.
Großes Hauptquartier. 1.Ianuar.

(W. » .) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl
Am Houchoulfter Walde und bei Pasfcheudaele war das

Artilleriefeuer vorübergehend gesteigert. Ein starker eng¬
lischer Erkundungsoorstoß südöstlich von Monchy scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde in kleineren Kämpfen der
Geländegewinn vom 30. erweitert . Die Gesang enenzalfl hat
ich um einige Offiziere und 70 Mann erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht.
Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes sowie

nördlich und östlich von St . Mihiel war die Artillerietätig?
keft zeitweilig lebhaft.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereignisse.

Italienische Front.
Im Tomba -Gebiet dauerten tagsüber heftige Feuev

kämpfe an.
Der Erste Seneralquartienneifte»: Lützendorfs.

Die Finnländer beim Reichskanzler.
Eine finnische Abordnung unter Führung des Staats-

rats Hjelt wellt « in 23erlin und wurde vom Reichskanzler
Grafen Hertling in Gegenwart des Unterftaatsseftetärs im
Auswärttgen Amt Freiherrn von dem Busfche empfangen.
Die Deputation überreichte eine Vollmacht des Präsidenten
des finnischen Senats , die die Abordnung ermächtigte, bei
der deutschen Regierung die Anerkennung der Selbständig¬
keit Finnlands nachzufuchen. In ihrer Adresse betonte die
Deputation , daß es Finnland sehr auf die Anerkennung
Deutschlands ankomme , zu dem es sich durch eine starke
Gemeinschaft der Kultur und der Interessen hingezogen
fühle Der Reichskanzler erwiderte auf die Ansprache des
Staatsrwtr Hjelt , daß die. -deutsche Regierung und das
deutsche Volk den Bestreb -mgen des finnländffchen Volkes
lebhafte Sympathie entgegenbringe , bah aber eine Aner¬
kennung ber Selbständigkeit Finnlands durch Deutschland
von einer Verständigung Finnlands mit ber russischen Re¬
gierung abhängig sei. mit der sich Deutschland gegenwärtig
in Friedensuntechandlungen befinde . Diese Verständigung
fei um so leichter, als Herr Trotzki als Minister des Aeuhem
durch russische Vertreter in Brest -Litowsk dm deutschen Dele¬
gierten auf eine Anfrage habe srklärm lassm , daß Rußland
dm finnischen Wünfchm voll entgegenkommen werde , wenn
Finnland sich an die russische Regierung wenden würde.

Der Bürgerkrieg in Ruhland.
Sine Verschwörung gegen die Leninsche

Regierung.
Stockholm, 31 . Dez . Die Petersburger Abendzeitungen

vom Freitag t°Äm mit . daß eine Verschwörung gegen dre
Leiter des Rats der VolkslommMre aufgedeckt worden nt.
Die Kommissäre sollten wahrend des Aufenthalts der deut¬
schen Kommission ermordet werden . _

Italienische Lügen.
Berlin , 1. Jan . (W . B .) „Eorriere bella Sera " ver-

breitet die Nachricht, daß die italimischen Gefangenen am
Tagliamento zu Kriegsarbeiten an der Front im Bereich des
ttalimischen Feuers gezwungen worden seien. Diese Nach¬
richt ist von Anfang bis zu Ende erlogen.

Wiener Gencratstndsdkliitil turntI.Jan.
«Bien, 1. Jan . (W . 23.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegoschouplotz.
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von « siago und im Gebiet des

Monte Tomba herrschte tagsüber heftige Feuertätigkeil.
Der Chef de» Senerasstados.

Amerika.
Liquidation aller deutschen Verfichcrungs-

Gesellschaften durch die Regierung.
Haag , 1. Jan . Der „Maasbobe " meldet : Die amen-

kanifche Regierung hat die Liquidatton aller deutfchm Ver¬
sicherungsgesellschaften in bm Bereinigten Staaten , deren
Sitz sich in Deutschland oder einem anderen feindlichen Lande

. befindet, angeordnet. Di « Lebensversicherungsgesellschasten
sind ausgenommen.

Das Fiasko des Holzschiff-Programms.
Amsterdam , 31 . Dez. (W . 23.) Einem hiesigen Blatte

zufolge erfährt di« „Times " aus Washington : Kontrcab-
miral Bowles teilte in der Scnalskommiflion für e->wM-
fahrtsangelegenheitm mit , daß der Plan . 1000 hölzerne
Dampfschiffe zu bauen , undurchführbar sei, da man wcyt
über genug geeignetes Holz verfüge . _

Unser jüngster Feind.
Die südamerikanische Republik Ecuador hat die Be-

ziehungen zum Deutschen Reiche abgebrochen , dessen In¬
teressen von Spanien wahrgenommen werden . Natürlich rst
auch Ecuadors Stellungnahme nur eine Folge des von

Tchiffsverlnste.
London . 1. Jan . (W . B .) Die englische Wmiralrwi

teilt mit : Das Minen - und Kanonenboot „Arbutus wm
torpediert und infolge schweren Wetters Sch" ike" ^ T
Kommandant , sin anderer Offizier und 7 Mann
vermißt . Der Zolldampfer „Erioe " wurde ebenfalls torpe¬
diert und ist gesunken : keine Verluste.



Japan.
Haag , 1. Jan . Holländische Blätter - melden aus Was¬

hington : Der japanische Botschafter Sato wurde zurückbe¬
rufen . Wie verlautet , wird Marquis Jshii an seine Stelle
treten.

Haag , 1. Jan . Reuter meldet aus Tokio : Der Kaiser
eröffnete den Reichstag persönlich mit einer Rede , in der
er nachdrücklich die Notwendigkeit betonte , Maßregeln zu
ttefsen , um das tatkräftigste Zusammenwirken zwischen Ja¬
pan und den Alliierten hinsichtlich der Kriegslage rnöglich
zu machen.

Der Reichstag wurde bis zum 2V. Januar vertagt.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin , 1. Jan . Im Monat Dezember machten wir über

44 OVO Gefangene , erbeuteten 243 Geschütze, 981 Maschinen¬
gewehre und 85 Minenwerfer und eroberten 164 Quadrat¬
kilometer Boden in Europa . Die Beutezahl des gestrigen
Vorstoßes bei Cambrai ist in diese Zahlen nicht eingerechnet.
Demgegenüber bettagen bei unseren Feintden die Zahlen wie
folgt : 1027 Gefangene , 2 Geschütze, 23 Maschinengewehr«
und in Europa kein Eeländegewinn.

•

Berlin , 31. Dez. (W . B .) Die Schweiz hat den Post¬
anweisungsverkehr für Kriegsgefangene mit Rußland vom
1. Januar 1918 ab eingestellt. Postanweisungen an die
Qberpostkontrolle in Bern für deutsche Kriegsgefangene in
Rußland können deshalb vorläufig bei den deutschen Postan.
statten nicht angenommen werden . Postanweisungen für
diese Gefangenen sind zur Zeit nur auf dem Wege über dtas
schwedische Postamt in Malmö 1 zulässig.

Cokalnacl)rkl)ten.
* Vielen Anfragen aus dem Leserkreise zur Antwort,

daß wir in den nächsten Tagen als Ersatz für die verbotene
Kalender -Beilage ein Kalendarium in der Zeitung selbst ab-
drucken werden können.

* Königslein , 2. Jan . Fast noch Mer als im letzten
Jahre verlief die Neujahrsnacht . Nur vereinzelt wurde das
neue Jahr angefchossen. In den öffentlichen Lokalen war
schon vielfach vor Eintritt der auf 1 Uhr festgesetztenPolizei¬
stunde Feierabend ! gemacht worden . Man beging die Jah¬
reswende zuhause oder in stiller Feier bei einer befteundeten
Famllie . Hoffnungsvoller und mit minder schwerem
Herzen als 1917 konnten wir in das Jahr 1918 eintretcn.
— Am Neujahrstag selbst wurde auf allen Rodelbahnen
fleißig dem so beliebten Wintersport gehuldigt und erst die
anbrechenidie Nacht machte dem lustigen Treiben und dem
„Bahnfrei " ein Ende . Aber auch Unfälle kamen vor und
erforderten ärztliche Hilfeleistung-

* Zum Offizier-Stellvertreter ernannt wurde Vizewacht¬
meister Georg Söhngen , Sohn des Kaufmanns Anton
Söhngen dahier . Der Beförderte , im Besitze des Eisernen
Kreuzes 2. Kl., nahm seit Ausbruch -des Krieges im 27.
Feldart .-Reg . an den Kämpfen auf allere Fronten teil.

* Unteroffizier Walter Klein , feit Ausbruch des Krieges
einbsrufen unid! mit dein Eisemen Kreuz 2. Kl. ausgezeich¬
net , wurde am Weihnachtsfest zum Vizeseldwebel beför¬
dert . — Gleichfalls an Weihnachten wurde der Gefreite
Georg Katzenbach, z. ZI . bei der Mllitärfeuerwehr in Span¬
dau , zum Unteroffizier befördert.

* An Frau Amtsrichter Dr . Staberow , über deren hohe
Auszeichnung durch Se . Majestät den Sultan wir in vorletz¬
ter Nr . beuchten konnten , wurde außer dieser Auszeichnung
weiter noch die Verdienstmedaille sowie die Rote Kreuz-
Medaille verliehen.

* Das in der kathol. Pfarrkirche ausgestellte Weihnachts-
krippchen wurde am 3. Weihnachtslage von Langfingern
seines Inhaltes entleert . Es waren anscheinend ihrer zwei,
von denen einer Schmiere stand, während der andere in¬
dessen die Tat ausführte . Hierfür hatten sie wohl die Zeit
zwischen 1 und 4 Uhr , wo das Gotteshaus fast nicht besucht
wird , ausgewählt.

* Wie verlautet , wird der hiesige Marienverein am
6. Januar eine Aufführung veranstalten. Das nähere
hierüber wird die Freitagsnummer dieser Zeitung bringen.

* Ein anderes Jahr . Das neue Jahr mag , wenn die
Friedensverhandlungen weiter fortfchreiten , auch bald ein
anderes werden . Die heutigen gewalttgen Kriegsgewinne
und Einnahmen stehen dann vor ihrem Abbau , sobald die
Rationiemng der Lebensmittel von ihrer Schroffheit ver¬
fielt , müssen sich auch die Preise ändern , und der so viel¬
fach aufgetauchte „neue Lurus " wird vor der deutschen
Schlichtheit zurücktreten müssen. Es hat wohl mancher bis¬
her nicht mit der Möglichkeit eines nicht zu fernen Eintritts
anderer finanzieller und materieller Verhältnisse gerechnet,
aber es wird gut sein, auch hierfür seine Zukunstsrechnung
einzustellen. Wenn die Zeit danach ist, sind Kriegspreis-
ändemngen ebensowenig aufzuhalten wie Friedensverhand-
lungsn . Eine Offensive gegen, die Kriegsgewinnler kann
schnell Wunder schaffen. Dafür wird auch schon der Reichs¬
tag sorgen.

* Ergänzungsblatt . Zu der vom Kriegsamt sin Januar
1917 heransgegebenen ZufammenstAlung von Gesetzen, Be¬
kanntmachungen und Verfügungen betreffend Kriegsrohstoffe
nebst deren Nachttägen , Aussühmngsbestimmungen und Er¬
läuterungen ist das 5. Ergänzungsblatt nach dem Stande
vom 1. November 1917 erschienen. Dieses Ergänzungs¬
blatt wird auf Anforderung kostenlos durch die Stellen ab¬
gegeben, durch welche die Zusammenstellung Nr . Bst . 1000
1. 17. K. R . A. bezogen worden ist. Mit dem 5. Ergänzungs-
blatt werden die Nachträge zu der Zusammenstellung Nr.
Vst. '1000 1. 17. K. R . A. vom 1. Januar 1917 abgeschlossen.
Eine neue Zusammenstellung , deren Erscheinen in den Mittei¬
lungen des „Kriegsamts " und in der Presse bekanntgegeben

wird , wird nach hem Stande vom 1. 3'

* Handel mit Ferkeln und Läuferfchwem^ E Gerl dem
dem 15. Dezember d. Js . darf auf Grund der Bekannt¬
machung des Viehhandelsverbandes vom 2. November d.
Js . auch toer Handel mit Ferkeln und Läuferschweinen im
Lebendgewicht unter 25 Kilogr . nur von Händlern betrie¬
ben werden , die sich im Besitze einer Ausweiskarte des
Verbandes befinden . Zugelassen werden in der Regel nur
Personen , die bereits vor dem 1. Juli 1914 nachweislich
mit Ferkeln gehandelt haben . Anträge auf Zulassung sind
an ifcicn Diehhandelsyerband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , Frankfurt a. M ., Untermainanlage 9, zu rich¬
ten . Der nicht gewerbsmäßige Ankauf von Ferkeln und
Läuferschweinen im Gewicht unter 25 Kilogramm Lebend¬
gewicht bei dem Landwirt oder Mäster für den eigenen
Bedarf hat rächt die Mitgliedschaft beim Verbände zur
Voraussetzung . Metzger dürfeFerkel zrrr gewerblichen
Schlachtung in der eigenen Metzgerei ohne Ausweiskarte
nur bis 15 Kilogramm Lsbenjdgswicht ankaufen.

* Die Einführung eines besonderen Kriegsgefangenen¬
geldes ist durch Verfügung des Kriegsministeriums angeord¬
net worden . Dom 15. Januar 1918 ab ist jeder Bargeld¬
verkehr in den Lagern untd auf .den Arbeitsstellen verboten.
Alle Zahlungen an Kriegsgefangene — auch die Zahlung
von Arbeitsabfindungen — haben von dann ab in Kriegs-
gefangenengeld zu erfolgen. Dieses Geld besteht in Schei¬
nen zu 1, 5. 10, 25 und 50 1, 2, 5 und 10 M.

* Lohnpfändung. Eine für alle Gewerbetteibenden wich-
fige Bundesratsverovdnung vom 13. Dezember 1917 , die am
20. Dezember 1917 in Kraft getteten ist, bestimmt , daß der
Arbeits - und Dienstlohn , soweit er die Sunnne von 2000
Mark für 'tms Jahr übersteigt , zu einem Zrl ' :1 des Mehr¬
betrages der Pfändung nicht unterworfen ist. Der unpfänd¬
bare Teil des Lohnes darf aber im ganzen 2500 Mark nicht
überschreiten. Die Unpfändbarkeilsgrenze erhöht sich auf
höchstens 3600 Mark , wenn der Schuldner seinem Ehegatten
oder ehelichen Abkömmlingen unter 16 Jahren gesetzlichen
Unterhalt gewähren muß , und zwar um ein Zehntel des
Mehrbetrages für jeden Unterhaltungsberechfigten , höchstens
jedoch um fünf Zehntel . Aenderungen der Verhältnisse , die für
die Unpfändbarkeit des Lohnes maßgebend sinld, werden vom
nächstfolgenden Lohnfälligkeitstermin an berücksichttgt, sofern
der Pfändungsbeschluß auf Antrag dahin berichtet wird . Der
Drittschuldner muß von dieser Berichtigung benachrichtigt
werden . Auf Pfändung des Ruhegehalts aus privaten , Ar¬
beits - und Dienstverhältnissen finden diese Vorschriften enl-
sperchende Anwendung . Die vor dem Inkrafttreten dieser
Verordnung erfolgte Aufrechnung , Abtretung oder Ver¬
pfändung verliert ihre. Wirksamkeit, soweit sie bei Anwen¬
dung der Verordnung unwirksam sein würde.

— Russische Lehrlinge im deutschen Handwerk . In der¬
selben Weise, wie türkische Knaben zur Erlernung des deut¬
schen Handrckerts in Deutfchstrttd mttergebracht wurden,
sollen russische junge Leute zunächst aus Riga in Deutsch¬
land das Handwerk erlernen . Den ersten Schritt darin
unternimmt die Stadt Lübeck, die Anregung dazu geht von
der Lübecker Eew-erbekornmer aus u^ d der Plan ist in Riga,
der Tochterstadt Lübecks, sehr sympathisch ausgenommen
worden . Es sind Verhandlungen zwischen der Rigaer Hand-
werksorganifafion und der Lübecker Eewerbekammer und
allen Jnnungsvorständen eingeleitel worden , dahin zielend,
Rigaer Knaben zu Ostern 1918 in die Lübecker Handelsbe¬
triebe einzustellen. Zunächst wird! die Zahl der Lehrstellen
festgestellt. Durch die fortgesetzte Aufnahme einer großen
Anzahl von Lehrlingen in Lübecker Handelsbetrieben sollen
die Verbindungen von Handel und Gewerbe zwischen Lübeck
und Riga enger geknüpft wer den. _

von nah und tern.
Usingen, 1. Jan . In dar an der Bahnhofstraße belegene

Lager der Kreislebensmittelstelle wurde in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag eingebrochen unld Waren im Werte
von etwa 4700 Ji  gestohlen . Die Diebe eirtwenbeten : 175
Pfund weiße Bohnen , 50 Pfund Haferslocken, 20 Pakete
Kakaopulver , 150 Pfund Schokolade, 1 Dose Mit Suppen¬
würfel und 990 Stücke Seife . Von den Dieben fehlt jede
Spur ; auf ihre Ergreifung hat die hiesige Polizeiverwaltung
eine Belohnung von 100 M aus gesetzt.

— Das Fest der goldenen Hochzeit begehen am Montag,
den 7. Januar , Herr Emil Reinhard und: Frau , geb.
Peter.

Höchst, 1. Jan . In der verflossenen Nacht wurde aus
dem Stalle des Landwirts Georg Reccius , Unterliederbach,
Wagengasse 4, ein 5 Tage altes Kalb gestohlen und an Ort
und Stelle abgsschlachtet. .

— Schwerer Einbruch . In der Nacht zum Sonntag wurde
in der Filiale von Schade u. Füllgrabe in der Hauptstraße
hierfelbst ein Einbruch ausgeführt . Wie bis jetzt festgestellt
werden konnte, wurde folgende Waren gestohlen : 50 Flaschen
Weißwein , 600 kleine Dosen Oelsardinen , 17 Flaschen ver¬
schiedene Liköre, 8 Flaschen Saucepräparate . 70—80 Kist-
chen Zigarren , ein größeres Päckchen Zigaretten , etwa 20
bis 25 Päckchen Stteichhölzer , 12 Dosen Schuhcreme , ein
Paar fast neue Damenhakbfchuhe, ein Paar gettagene
fchwarzlederne Damenhalbschuhe , eine leere Geldkassette, eine
Anzahl Dreipsund -Bttle und der Inhalt der Laden kaffe mit
30 Ji  Kleingeld , ferner 35 M in Nickel aus dem Schreibtisch.
Die Täter haben sich durch den Keller von der Hauptst .ahe
aus Eingang in die Geschäftsräume verschafft. Allem An¬
schein nach ist das Diebesgut mit einem Wagen fortgcjchafft
worden , da es bei der Menge der Waren nahezu unmöglich
erscheint, daß sie forlgetragen sein können.

Frankfurt , 31. Dez. Der unermüdliche Hüter und Pfleger
des Frankfurter Stadtwaldes , Forstmeister Friedr . Haus,
trat heute nach 53jähriger Amtszeit in den Ruhestand . Mit
der Geschichte des Stadtwaldes wird der Name des Forst¬
meisters Haus für immer verknüpft sein.

— Bom Schöffengericht wurde biev Arbeiter Johannes
Werner , der ein Geschäft daraus machte, Auskunft über ver¬
mißte Krieger 311 geben , und sich dafür 20 bis 25 Ji  geben
ließ , wegen fortgesetzten Bettugs zu sechs Monaleii Gefäng-
nis verurteilt . Werner hatte . keinerlei Verbindungen , die
ihn zur Auskunftserteiluug befähigt hätten.

— Neue Eisenbahnbettiebswerkftätte in Nied . Auf den:
Gelände zwischen <fcier Taunusbahn und der Nidda in der
Gemarkung Nied geht eine Anlage von gewaltigem Uni-
fange nach mehrjährigem Bau der Vollendung entgegen . Es
ist die Eisenbahnbetriebswerkstätte der Frankfurter Eisen¬
bahndirektton . Das Werk bildet mit seinen zahlreichen Fabrik¬
anlagen , Werkstätten , Verwaltungshäusern und dem Schie¬
nengewirr eine kleine Welt für sich. Jede Anlage dars als
technisch vollendet ongesprochen werten . In deir Werk¬
stätten werden nach voller Inbetriebnahme mindestens 500
Arbeiter Beschäftigung finden ; für ihre Beförderung nach
der Arbeitsstätte ist eine eigene Gleisanlage von Frankfurt
geschaffen. Ferner plant die Direktion den Bau einer Kolo¬
nie für 400 Arbeiterfamilien unmittelbar neben den Werk¬
stätten ; auch die Errichtung eines Ledigenheims ist vorge¬
sehen. In den Arbeitsräumen wird der Lehrlingsausbil¬
dung und der Lehrlingsfürsorge hervorragende Sorgfalt ge¬
widmet werden . — Die Eröffnung der muftergiltigen An¬
lagen ist für den 7. Januar vorgesehen.

Miltenberg , 30. Dez. Den Gipfel der Frechheit haben
Spitzbuben in Mlltenberg erreicht, die sogar dem Pfarrer,
als er auf kurze Zeit den Beichtstuhl verließ , seine Kolter
und den Fußsack stahlen, selbst die Wachskerzen am Altar
wurden gestohlen. -

Bingen , 30. Dez. Eine großartige Weihnachtsgabe
wmde allen im Felde stehenden Bingener Soldaten da¬
durch zuteil, daß die dortt!gen Wein gutsb esitz er und Wein.
Händler insgesamt 13 015 Flaschen Wein für sie stifteten. Ein
jeder Soldat erhielt so ungefähr 15 Flaschen Wein zum
Christgeschenk.

Aus der Pfalz , 30. Dez. Beim Schlachtfest siel das bei
der Famllie Weber in Katzweiler zu Besuch weilende drei
Jahre alte Kind der Eheleute Kühner in einen Kessel mit
heißer Wurstbrühe und verbrühte sich derart , daß es seinen
Verletzungen erlag.

Erdbeben.
— Schweres Erdbeben in Guatemala . Nach Mel¬

dungen aus Washington wurde Guatemala von einem Erd¬
beben heimgesucht. Ein Teil der Stadt ist zerstört, zahl¬
reiche Menschenleben sind zu beklagen. Tausende sind ohne
Obdach. Die ansässigen Fremden sind gerettet . Die von
den Kordilleren durchschnittenezenttalamerikanische Republik
Guatemala zählt rund 2 Millionen Einwohner , von denen
zwei Drittel Indianer sind. Bau - und Farbholz , Indigo,
Kaffee, Mais , Weizen und Zucker sind die hauptsächlichsten
Ausfuhrprodukte , ^ je Hauptstadt , das neue Guatemala,
zählt .125 000 Einp ' lh»er . besitzt eine berühmte Kathedrale
und eine Universität , s Die neue Stadt wurde in der Nähe
der Trümmer des im ^ahre 1874 durchs ein Erdbeben völlig
vernichteten alten Guatemala aufgebaut.

London , 1. Jan . flB. 23.) Meldung des Reuterfchen
Bureaus . Nach einem Telegramm aus San Jose in Gua¬
temala wird Me Zahl der beim Erdbeben in der Stadt Gua.
temala Getöteten auf 1006 geschätzt.

Die Friedetzsaussichten.
Die Haltung - er Entente.

Berlin , 2. Jan . Wie deir „Vorwärts " aus Stockholm
berichtet wird , ließ die englische Arbeiterpartei dem bol-
schewisttschen Auslandsvertreter in Stockholm , Worowski,
eine für die ruffische R egieruî bestimmte Protestdepeschc
gegen den Abschluß eines Socherfriedens zugehen . Der
Uebermitüer des Protestes fragb zugleich an , ob die rus¬
sische Regierung bereit wäre , dg Friedensschluß so lange
zu vertagen , bis eine internaiion ^ Friedenskonferenz statt-
gefunden hat . Worowsfi habe geantwortet , die russische
Regierung würde bis zur Enfichchung der internationalen'
Sozialistenkonferenz warten , falls die Ententeregierungen
zugleich mit der Paßbewilligung df Gewißheit gäben , daß £
sie von der Sozialistenkonferenz Icic Zerstörung der Fne-
densarbeit erwarteten , sondern zu hiem allgemeinen Frie-
den gemäß ben russischen Vorschläge bereit seien.

London , 1. Jan . (W . B .) Das bentersche Bureau mel¬
det unter dem 1. Januar : Der Pwamentsberichterstatter
des „Daily Chronicle " meldet : In Rgierungskreisen wird
anerkannt , daß die Vorschläge von Brestzzitowsk eine schwer¬
wiegende neue Tatsache darstellen , vor der Kenntttts ge¬
nommen werden müsse. Selbst mit dg Einschränkungen
des Grafen Czcrnin sei die Annahme der russischen Formeln
das Anzeichen einer neuen Lage . Eroßlfitanitten , Frank¬
reich und Italien tauschen bereits ihre Ab schien aus.

Lekrle Nachrichten.
Berlin , 2. Jan . Unter dem Vorsitz des Staatssekretärs

von Kühlmann fand am Neujahrstage ein« Besprechung der
Führer der Rcichstagsfraltionen über die Friedensverhond-
lungen in Brest-Litowsk statt. Im Lause der Konferenz
forderten die beiden Vertreter der Sozialdemokratie , die Ab¬
geordneten Scheidemann und Eberl laut „Verl. Tageblatt"
die möglichst umgehende Einberufung des Reichstages.

Graudenz , 1. Jan . Graf v. Limburg -Sttruni auf Ebers-
park bei Lobfetts wurde mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Stellvertreters des Reichskanzlers m Großen
Hauptquartier beauftragt.
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Budapest. 1. Jan . (W. B.) MeMmg des f. u. k. Korre-
sponLenzburcans. Ministerpräsident Wekerle erhielt jetzt
auch die Zustimmung des Königs für das bis ins Einzelne
fesigestellte Programm der einheitlichen Regierungspartei.
Da ein Hauptpunkt dieses Programms die wenigstens teil¬
weise Errichtung eines selbständigen ungarischen Heeres ist.
wird durch diese Zustimmung des Königs einer der dringend¬
sten nationalen ungarischen Wünsche befriedigt.

Bern, 1. Jan . (W. B .) Erst heute erlaubte, wie der
„Corriere della Sera " bemerkt, die italienische Zensur die
Veröffentlichung eines Auszuges der Agenzia Stefani über
die Verhandlungen in Brest-Litowsk, der im wesentlichen
die Punkte der gegenseitigenFriedensvorschlägezusammen-
saßt, und Besprechungen durchs die Presse. Diese sind im
allgemeinen schroff ablehnend und deutlich nach der Rede
Pichons und der französischen untd> englischen Presse abge¬
stimmt.

Genf. 1. Jan . (W. B.) Nach einer Havasmeldung aus
Bordeaur traf dort die erste amerikanische Abteilung pol¬
nischer Freiwilliger ein und wurde von dem stellvertreten¬
den kommandierendenGeneral, dm Behörden und der Pa¬
riser Vertretung der selbständigen polnischen Armee unter
Oberleutnant Mokiejowski empfangen.

Haag, 2. Jan . In einer Rede in Veston erklärte der
ehemalige Präsident Taft, daß die im Lande ausgebildeten
zwei Millionen amerikanische SoKlaten bei weitem sich für
einen Kampf gegen Deutschland als ungenügend erweisen
würden. Es würden mindestens sieben Millionen nötig
sein. Amerika solle alle seine Kräfte zur Beendigung des
Krieges zusammenraffen.

Konstantinopel, 1. Jan . (W. B.) Nazmi, einer der
Mörder von Mahmud Scheflet Pascha, der in Abwesenheit
zum Tode verurteilt und verschollen war , wurde in einem
Hause in Stanibul ausfindig gemacht. In dem Augmblick,
als man ihn verhaften wollte, beging Razmi Selbstmord.

Großes Hauptquartier, 2. Januar.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Von D i r m u i d e bis zur D e u l e war die Artillerie¬
tätigkeit von mittag an in einzelnen Abschnitten gesteigert.
Nördlich und südlich von Lens  lebte sie in Verbindung mit
erfolgreichen Erkundungen vorübergehend auf. Auch zwi-
schm A r r a s und St . Quentin  nahm das Feuer zeit-
weilig an Stärke zu. Die Zahl der in den letzten Tagen füd.
lich von M a r c o i n g gefangenen Engländer hat sich aus
500 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich von P r o s n e s und beiderseits von O r n e s

erhöhte Eefechtstätigkeit. Erkundungsoorstöße sührten an
mehreren Stellen der Front zur Gefangennahme einer An¬
zahl Franzosen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Kein« besonderen Ereigniffe.

Italienische Front.
Die Feuertätigkeit war auf der Hochfläche von A si a g o

und im Tomba - Gebiet  zeitwellig gesteigert.
Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin, 1. Jan . (W. B . Amtlich.) Eines unserer II.

Boote, Kommandant Korvettenkapitän Kophamel, der seine
letzte Fahrt bis zu den Capverdischen Inseln ausdehnte und
noch dort im Hafen von Porto Grande zwei große brasilia¬
nische (ehemals deutsche) Dampfer versenkt, ist-unlängst
glücklich in die Heimat zurückgekehrt. Personal und Material
haben die lange Fahrt bestens überstanden und> hierdurch
einen neuen Beweis geliefert ebenso sehr für die gute Aus¬
bildung der Besatzung wie für die Betriebssicherheit unserer
U-Boote, die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstrukteure
auch der gewissenhaftenArbeitsweise unserer Werftarbeiter
zu banken ist. So trägt auch diese ihr Teil zu ben Erfolgen
des U-Bootkrieges urtb1 damit zum endlichen deutschen
Siege bei.

Die Eesamtbeute dieses U-Bootes besteht in der Ver¬
senkung eines wahrscheinlich amerikanischen Zerstörers, von
9 Dampfern und 5 Segelschiffen mit rund 45 000 Brutto¬
registertonnen. Unter den Ladungen der nreist von Amerika
nach Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden
sich mindestens 10 000 Tonnen Kriegsmaterial, ferner Kaffee,
Leder, Weizen, Kupfer, Stahl , Erdnüsse. Gummi in größeren
Mengen. 22 Tonnen Kupfer hat bvs U-Boot außerdem als
wertvollen Beitrag für die deutsche Kriegswirtschaftmitge.
bracht.

S . M . der Kaiser hat dem Kommandanten, der schon
auf eine Reihe rühmlichster Kriegsleistungen zurücksieht, den
Qrden Pour le merite verlichen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
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Bn die vkucßbachen-Verbraucher!
Die in der Kriegszeit eingetretene Verteuerung der Druck-

sachenherstellunghat infolge der fortschreitenden Steigerung der
Preise aller von den Buchdruckereien zum Druck benötigten
Materialien , soivie namentlich auch durch die vom 26. November
ds. Js . ab den Gehilfen und Hilfsarbeitern zu gewährende be¬
trächtliche Erhöhung der schon bestehenden Teuerungszulagen
einen solchen Grad erreicht, daß die für Druckarbeiten bisher be¬
rechneten Aufschläge schon lange nicht mehr ausreichen und nun¬

mehr unbedingt erhöht werden müssen.

Vom rb. Hovember 1917 ab beträgt der Hufschlag
auf die Friedenspreise für Satz, Druck und lieben*

arbeiten 120v. l§dt.
Das zu den Drucksachen verwendete Papier wird

nach dem Stande der Einkaufspreise berechnet.
Die .Buchdruckereien hoffen, dnfi die Zioangslage , in der sie sich
zur Erhöhung der Preisausschläge entschließen mußten, von ihren

n> Auftraggebern anerkannt ivird und ihnen die aus das notwendigste
R Maß beschränkten höheren Preise nicht vorenthalten iverden.

pic tariftreuen BuchdrucHcreien Deutschlands
BezirHsVerein sraupiirla. jYt.

| (Kreise Frankfurta. Main, Ottenbach, Hanau, Lein*
| hausen, Schlüchtern, Obertaunus, Höchsta. III.)
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Versteuerung
der Pacht- und Mietverträge , sowie

der Automaten und Musikwerke.
A) Im Monat Januar 1918 sind zu versteuern:

1. sämtliche nach Tarifstelle 48 l des Stempelsteuergesetzer vom
31. Juli 1895 , 26. Juni 1909 stcmpelpflichtigenPacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abgeschlossenen), sowie
die After-, Pacht- und Mietverträge, welche im Kalender¬
jahr 1917 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarisstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflicht¬
igen Automaten und mechanischen Musikwerke.

8 ) Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Mieter obliegende Einreichung

eines Pacht- und Mietverzeichnisses und Einzahlung der
Steuer bei den Zollstellen oder Stempelverteilern , welche
auch die Formulare zu den Verzeichnissenunentgeltlich ver¬
abfolgen,

zu 2 durch die Annieldung des Automaten oder Musikwerkes sei¬
tens des Eigentümers oder Ausnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

C) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkt« Versteuerung zieht Bestrafung
nach sich.

Wegen des »»raussichtlichen Andranges bei den Zollstellen wird
die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Königliches Hauptzollamt.

Die Formulare find im Rathaus , Zimmer 3, erhältlich, woselbst
auch die Versteuerung vorgenommen wird.

Königstein im Taunus , den 27. Dezember 1917.
Königliche StempelverteilungSstelle.

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, Satz Lebens-
mittclkarten ^ für Militärpersoncn ebenfalls nur vor¬
mittags von 8 —1ü Uhr ausgcgcben werden.

Königstein im Taunus , den 28. Dezember 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

für Wrzermeifter-
äratsr und private!
Behördlich vorgeschriebene

Bezugsscheine A"
(gültin für Zwei Monate»Bestnnds-

fnMen"
ferner polizeilicheflusueisscheine

(beim Reisen unentbehrlichl
zu haben in der

Buchdruckerei der
„Taunus -geitung"

Käniystein im Taunus.

Bcklimitmaüiunll.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen und Uusbren-
nen der Schornsteine. Das zum
Ausbrennen benötigte Stroh
muh vom Hausbesitzer zur Ver¬
fügung genellt werden.

Königstein . 2. Januar 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Vorgeschriebenes Formular zu

empfiehlt
Druckerei Kleinböhl, Königstein.

— Schöne = ====3-Zinuneruohnuns
mit allem Zubehör

zu vermieten Limdurgerstr . 8,
Königstein.

+
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
Stück 15 Pfennig

Taschen fahrplan
Kleiner

Taunusfreund
10 Pfennig

zu haben in der
Druckerei PH .KleinböHl

Königstein im Taunus

veffentliche Bekanntmachung.
Einkommen -Steuerveranlagung für das Jahr 19t».

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
feder bereits mit einem Einkommen von mehr als 8000 M . veranlagte
Steuerpflichtige im Obertaunuskreise aufgefordert> die Steuererklärung
über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen Formular m der
Zeit vom 4. Januar bis einschlietzlich 21. Januar 1917 dem Unter-
eichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Bersicherung abzugeben,

' ' ' Angaben nach bestem Wissen und Gewissen geinacht und.daß die
Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur der«jk  wo _ _ _ _ _ Abgabe

Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere Aufforde
rung oder ein Formular nicht zugegangen ist. , . , „ .. .

Die Einsendungen schriftlicher Erklärungen durch die Post Nt zu¬
lässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten im hiesigen Dienstzimmer (Landratsamt ) werktags
von 9 bis 12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt, hat gemäß 8 31 Absatz1 des Einkommensteuergesetzes neben
der im Beranlagungs - und Rechtsmittelverfahren endgültig festgcstellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wiffent-
liche Verschweigungen von Einkommen in der Steuererklärung sind im
8 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 7t des Einkommensteuergesetzesivird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung
derjenige Teil der aus sie veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher aus Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt. Diese Vorschrift findet aber nur auf solche SteuerpflichtigeAn-
ivendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und m dieser den von
ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben. Daher
müssen alle Steuerpflichtigen, ivelche eine Berücksichtigung gemäß 8 "
a. a. O . erwarten, mögen sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, binnen der
oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen
Geschästsgewinnes der Gesellschaft mit beschrankter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen. _

Die vorgeschriebenenFormulare zu Steuererklärungen iverden
in meinen Geschästsräamen auf Verlangen kostenlos oerabsolgt, sofern
bis spätestens den 4. Januar 1917 deren Aushändigung an die steuer¬
pflichtigen noch nicht eriolgt sein sollte.

Soweit die nach vorstehender Aufforderung zur Destlara.
tion Berpfl -chteten infolge Mobilmachung zum Heere bezw.
Marine eingezogen worden sind, können deren Ehefrauen bezw.
sonst erwachsene Familienangehörige die Steuer -Erklärung ab¬
geben . vo ^ iusgrsetzr. datz diesen Personen die Einkommens-
ocrhciltniffe QcnÜQ̂nb bekannt finb.

In dies n Höllen empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuer-
Erklärung im diesseitigen Dienstzimmer , u Protokoll zu geben.

Bad Homburg v. d. H.. den 20. Dezember 1917.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer- Veranlagungskommission:
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Buchdruckerei der m
„Taunus-Zeitung“ W

Fernruf 44 Königstein i. T . Hauptstr . 41

===

Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

: : Saubere und gediegene Ausführung :: - —

Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren , . -~-
Katalogen , Prospekten , Zirkularen usw . 7

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,

sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.
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Betr. Anmeldung zur Stammrolle.
Di « zur Anmeldung der Rekrutierungsstammroll « ve»

pflichteten Militärpflichtigen , sowi « deren Eltern , Vormün.
der , Lehr -, Brot - o>d>er Fabrikherren werden hiermit cmfge-
sordert , die Anmeldung zur Stammrolle in Gemäßheit der
Bostimmungen in 8 25 der Wehrordnung zu bewirken.

Verpflichtet zur Anmeldung sind alle im Jahve 1928
und alle in früheren Jahren geborenen Personen , welche
»ine endgültige Entscheidung über ihre Militärpflicht noch
i richt erhalten haben.

Zn die Rekrutierungrstammrolle find alle tm Jahre 1898
Geborenen aufzunehmen.

Die Meldung nwh In der Zeit vom L. bis S. Januar
1918 erfolgen.

Die Anmeldung erfolgt bei dem Magistrat oder Bürger-
meister desjenigen Ortes , an welchem der Militärpflichtige
seinen dauernden Aufenthalt hat . Als dauernden Aufenthalt
ist anzusehen

» . für militärpflichtige Dienstboten , Hau », und Wirt.
schasts -Beamte , HandAngsdiener , Handwerksgesellen,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter und ander « in einem ähn-
lichen Verhältnis stehende Militärpflichtig « der Ort,
an welchem sie in der Lehre , im Dienst oder in der

Frankfurt a . M .. den 27 . November 1917.
18 . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
III b I a Tgb .-Nr . 6645/9124.

Arbeit stchen ; Fabrikarbeiter uflo ., welche auherhotb
ihres Wohnortes beschäftigt sind , werden als am
Wohnorte — nicht am Beschäftigungsorte — melde-
pflichtig behandelt.

d . für militärpflichtig « Studierende , Schüler und Zog-
linge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem sich
di« Anstalt befindet der die Genannten angchdren , so°
fem dieselben auch an diesem wohnen.
Hat der Mllitärpslichtige keinen dauernden Aufenb

halt , so meldet er sich bei dem Magistrat oder Bürgermeister
seines Wohnsitzes . Wer innerhalb des Reichsgebietes we-
der einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnsitz hat,
meldet sich in seinem Geburtsort zur Stammrolle , und wenn
der Geburtsort im Auslands liegt , in demjenigen Orte , in
welchem di« Eltern oder Famllienhäupler ihren letzten
Wohnsitz hatten.

Für diejenigen Mllüdärpflichtigen de » Obertaunuskreises,
welche zur Zeit abwesend sind (auf der Reise begriffene
Handlungsgehilfen , auf See beflndllche Seeleute usru ) ,
haben die Eltern , Vormünber , Lehr - , Brot - und Fabrik-
Herrn die Anmeldung in der vorbestimmten Art zu be°

Von der Anmeldung zur Stammrolle ist ntemand befreit.
Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle

im Lause eines ihrer Militärpflichtjahr « ihren dauernden

Bekanntmachung für Falkenstein.

Aufenthalt oder Wohnsitz nach einem anderen Ort « verlegen
haben dieses behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl
beim Abgang der Behörde , welche sie in der Stammrolle
ausgenommen hat , als auch nach b«r Ankunft an dem neuen
Ort derjenigen Behörde , welche daselbst die Stammrolle
führt spätestens innerhalb dreier Tage anzuzeigen.

Versäumnis der Meldefrist entbindet nicht von der Mel¬
depflicht . ,,

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle
oder zur Berichtigung derselben unterläht , verfällt in eine
von dem Gericht zu erkennende Geldstrafe bis zu 30 Rtark
oder Haftstrafe bis zu 3 Togen . Von den Ortsvorständm
erwarte ich schärflte Kontrolle der Meldepslichtigen und un-
nachsichtliche Anzeige aller Zuwiderhandelnden bei dem zu¬
ständigen Amtranwatt.

Bad Homburg v . d . H ., den A3. Dezember 1917.
Der Zwilvorsttzende der Ersatz -Kommtssion.

I . V . : Setzepfandt.

Mrd veröffentlicht , mit dem Zusatz , daß die Meldung
vom 2 . bi - 5 . Januar 1918 auf dem hiesigen Rathaus , Zim¬
mer Rr . 2 , zu erfolgen hat.

Königstein , den 31 . Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Sekanntmackung für kelkkeim.

Betr . : Verbot des Haltens von Luxuspferden.
Verordnung.

Auf Grund dies Z 9 d des Gesetzes über den Belagerungs,
zustand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes
vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstell¬
ten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem Gouver-
aenr — auch für den Befehlsbereich der Festung Mainz:

1. Vom 1 . Januar 1918 ab ist das Halten von Lurus-
Pferden verboten.

Luruspferde im Sinne dieser Beiordnung sind
alle Pferde , die nicht in Gewerbe , Handel , Industrie
oder Landwirtschaft in kriogswirtschasüich wichtiger
Weife als Eebrauchspferde tätig sind , oder nicht vom
ordentlichen Pferdehandel für den dauernden schnellen
Ausgleich der Pferdebestände in Privathandel ver¬
wendet . vielmehr zur Bequemlichkeit oder zu Ber-
gnügungszwecken von Eigentümern selbst oder für
Andere gehalten werden.

2 . Die Bestimmungen des § 1 gelten nicht:
a ) für die Pferde der im § 25 Abf . 2 Ziffer 1— 4 des

Gesetzes über die Kriegsleistungen genannten Per¬
sonen;

b ) für di« Pferde unter 2 ' h  Jahren , sowie für
ältere Fohlen , die nach Gutachten des zuständigen
Kreistierarztes zum Gebrauch in den in § 1 er¬
wähnten Betrieben noch nicht geeignet find;

o) für ausschliehlich der Nachzucht dienende Pferde,
soweit der Besitzer sie bisher dazu verwendete;

ä ) für Schulpferde , die Erwerbszwecken dienen , so¬
wie Rennpferde (auch Traber ) , wenn ber Frie-
denswert nachweislich völlig aus dem Rahmen bier
möglichen Entschädigung fällt.
Der Nachweis zu ä ) muh , für jedes derartige Pferd

besonders , durch schriftliche Bescheinigung der Kveis-
behörde einwandftei erbracht werden.

3. Die Verabfolgung von Futter jeder Art an Besitzer
von Pferden , deren Halten verboten ist , ist untersagt.

4 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft , sofern die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen . Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden , so kann aus Haft oder
Geldstrafe bis zu 1500 M  erkannt werden . Der Ver¬
such ist strafbar.

Frankfurt a . M ., Äen 27 . November 1917.
Der stellv . Kommandierende General:

Riedel , Generalleutnant.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 29 . Dezember 1917.

Der Magistrat : Jacobs

Bekanntmachung.
Die Brennstoffversorgung wird sich in den kommenden Monaten

noch schwieriger gestalten und alle unsere Bemühungen , das not¬
wendigste Brennmaterial zu erhalten , waren bis jetzt ohne Erftlg.
Wir werden unsere Bemühungen fortsetzen , mahnen aber alle Em-
wohner ernstlich zur gröhten Sparsamkeit ; auch empfehlen wir von der
Befugnis , im Wald Leseholz gegen Erlaubnisschein zu sammeln , wert-
gehendsten Gebrauch zu machen.

König stein im Taunus » den 23 . Dezember 1917.
Der Magistrat . Jacobs.

Betrifft Vie Entrichtung des Warenumfah-
stempels für das Kalenderjahr 1917.

Auf » rund des 8 161 der Ausführungsbcitimmungen
zum Reichsstempelgesetz werden die zur Entrichtung der Ab¬
gabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetrerb enden
Personen und Gesellschaften in Falkenstein im Taunus aus-
gefordert , den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes rm
Kalenderjahr 1917 in der Zeit vom 2 . bis 31 . Januar 1917
der Unterzeichneten SteuerstÄe . Blürgermeisteramt fchnst-
lich oder mündlich anzumekden und di » Abgab » zloichgomg
mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischer«
und der Gartenbaues sowie der Bergwerksbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht m »hr als 8000 M,
so besteht ein« Verpflichtung zur Anmeldung und eine Ab-
aabepflicht nicht . Für Betriebsmhaber , deren Warenumsatz
nicht erheblich hinter 300O M  zurückbl . ibt , empfiehlt er sich,
zur Vermeidung von Erinnerungen , ein « die Nichternrerchung
,in »r Anmeldung begründende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpslichtung zu-
widerhandelt oder über dis empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht , hat « ne
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt . Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestelll werden , so tritt Geld¬
strafe von ISO bis 30 000 M  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind B »r°
drucke zu verwenden . Sie können bei der unter ) eichneten
»teuerstelle kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes ver¬
pflichtet , auch wenn ihnen Anmeldungsoordmcke nicht zuge-
zaugen sind.

i Falkenstein , den 19 . Dezember 1917.
Abteilung für Warenumsatzstempel.

Die geitung aus der Heimat
wird von dm Feldgrauen mit Spannung erwartet
und mit Interesse gelesen . Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten will,
bestelle für sie ein Monats -Abonnement auf dre

amtliche „Taunus -geitung"

Anordnung.
Auf Grund der Anordnung der Reichsftelle für Speise¬

fette vom 15 . Dezember 1917 (Reichs -Anzeiger Rr . « 8 vom
17 Dezember ) wird hiermit für den Umfang de , Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden dar Folgende bestimnU:

Die in meiner Anordnung vom 6 . März 1917 9 * 3J
fee 2 zur Deckung des Anspruches auf Butter den Fetb
selbstversorgem belassene Mmge Vollmilch wird auf 0,4
Liter täglich herabgesetzt . Er darf also aus den Kops de»
Haushaltnngsängehörigen höchstens diese Menge zur Ver¬
butterung zurückbehalten werden . 1Q1Q  ,

Diese Anordnung tritt mit dem 1 . Januar 1918 m
Kraft.

Wiesbaden , dm 19 . Dezember 1917.
Der Regierungspräsident,

z A . : Droeg «, Geheimer Regierungsrat.

Wird veröffentlicht ; auf Grund obiger Anordnung wird
8 3 Ziffer 6 ber Kreisvermdnung über Milch vom 17 . 3.
1917 wie folgt abgeändert:

6 . 0,4 Liter zur Butterbereitung für den »rgnen Haus¬
halt etnfchk. der Wirtschastscmgehöngen.

Diese Anordinung tritt mit dem 1 . Januar 1918 m

^ ^ Di « Gemeindebehörden werden um entsprechende Be¬
nachrichtigung der Fettsekbst -V ersorger , sowie der Orts-
sammelstellm und Milchkontrolleure ersucht.

Bad Homburg o . d . H ., dm 21 . Dezember 1917.
Der Kreis -Au - schuh . I . von Brüning.

Wir » » «röffenEcht.

Kelkheim , den 1 . Januar 1913.
Der Bürgermeister : Kremer.

Kleinbahn Königstein
Für den

fi ahnpgrsanb!
Noch neuester Vorschrift bedruckt

üufklebezettel
(Signierzettel)

:: Anhänger::
vorrätig mit Oefe. tilit Firma und
Hbgangsstation extra - nnfertigung von

500 SlQck ab in kürzester Frist.
Druckerei PI). Kleinböljl,
Königftein - Fernruf 44.

Bekanntmachung.
©s wird hiermit auf di » pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Poltzei.
büro , Zimmer 7 , aufmerksam gemacht . Anzumelden tst jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden gematz
der Verordnung für den Obertaunuskreie vom 7 . Marz 1917 un-
nachsichtlich bestraft . ,

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar find dieselben von 11- 12 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein , dm *0 . Dezember 1917 . .
Di » « olir . i, »rivaltun « : Jac . b«.

Kleine Villa
(Gas , Wasserleitung , Elektr . Licht)
mit schönem Obst - u . Gemüsegart.

elfter Stock in Villa
mit Gartenanteil von kinderlosem

Ebepaar zum l . Avril 1918
,u mieten gesucht . Bevorzugt:
KSnigttein . evtl Eppstein , « ron.
berg . Genaue Anaaben mit Preis
erbet , an Franz Braun , Wies¬
baden . Kleiststraffe 25._
« | m Samstag abend von König¬
es ftxin nach Schneidhain t Schub
verloren gegangen . Abzugeben
oeaen gute « eiohnunq bei

Karl Möser . Sch neid hain.

Frachtbriefe
Eilfrachtbriefe

sind Stete vorrätig und »verden in
jeder Menge abgegeben in de,

emvsiehit
Druckerei Dk. kleinbökl,

Bekanntmachung.
Die Bezirdsfleischstelle für den R ^ iM ^chunq ^ ° n Beheim-

ssrankturt m M . bat üch bereit erNart, iur ^ e ^ ^ diejenigen zu
zaM ^ " e! che^sie von Geheimschlachtungen in Kenntnis setzen, sodasi
eine Bestrafung der Täter ersvigen kann-

« » « „ » . m . d. n 20 . o„, 00 , tuna;

nätionälftiftung
für die

Hinterbliebenen der Im Kriege Sefaiienen.
vie Zahl der zu unterstützenden Personen wird mit jedem

lag grSster und sind die vorhandenen Mittel noch lange nicht

ausreichend . ^ bje ßjtte an a,„ , durch Beitrag non
6e!dbetrSgen die Tlationalftiftung zu vermehren , um dringende

fiot lindent^ru jederzeit auf dem Vürgermeiftev-
smt entgegengenommen.

Faiffenstein , den 14. vezemder 1917.
ver Bürgermeister : ysffelvscl ).
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